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Akustische Gestaltung von Bildschirmarbeitsplätzen in BürosTechnik 26

Vorbemerkung
Diese Broschüre Nr. 26 aus der Reihe „Technik" befasst sich wie die Broschüre Nr. 27 /1/ mit dem
Thema „Beurteilung und Minderung des Lärms an Bildschirmarbeitsplätzen".

Während in Technik Nr. 27 die Bildschirmarbeitsplätze in der Produktion behandelt werden, be-
zieht sich das Folgende auf Büroarbeitsplätze. Dies betrifft sowohl kleine Ein- und Zweipersonen-
büros wie auch Mehrpersonen- bzw. Großraumbüros.

Mehr technisch orientierte und auch für den Fachmann als praktische Planungshilfe geeignete
Hinweise enthalten die folgenden Schriften aus der Reihe Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse
AE Nr. 123 /2/, Nr. 124 /3/, Nr. 125 /4/.

Grundlage dieser genannten Schriften sind die beiden Forschungsberichte „Schalltechnische Ge-
staltung von Büroräumen mit Bildschirmen“ /5/ und „Bestandsaufnahme und Minderung der Ge-
räuschbelastung an Arbeitsplätzen mit Bildschirmgeräten in der Produktion“ /6/.
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Einleitung
Ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung
der Bundesrepublik verbringt die meiste Zeit
des Lebens an einem Büroarbeitsplatz. Die-
ser Arbeitsplatztyp prägt und bestimmt die Ar-
beitswelt wie kein anderer. Ob Verwaltungs-
büro, Schreibbüro, Konstruktionsbüro oder
Verkaufsbüro - alle diese Arbeitsplätze haben
gemeinsam, dass an ihnen Informationen er-
arbeitet, gesammelt, aufbereitet und gespei-
chert werden. Diese Verwaltung von Informa-
tionen erfolgt heute fast ausschließlich mit
den modernen Techniken der Informations-
und Telekommunikationstechnologie, wo-
durch praktisch alle Büroarbeitsplätze auch
zugleich Bildschirmarbeitsplätze sind.

Mit dem flächendeckenden Vordringen von
Computern in die Büro-Arbeitswelt hat sich
die Effizienz dieser Arbeit und damit die Pro-
duktivität der arbeitenden Menschen enorm
erhöht. Dies gilt sowohl für den Durchsatz an
geschriebenen Seiten bei der Abfassung von
Texten wie auch für die Anzahl von Zeichnun-
gen mit Varianten im Konstruktionsbüro. Aller-
dings führten diese produktiveren Techniken
nicht nur zu einer Arbeitserleichterung. Die
Produktivitätssteigerung erzwang aufgrund

des Wettbewerbs im Wirtschaftsleben schnell
eine entsprechende Anpassung quer durch
alle Unternehmen und ergab so letztlich eine
erhöhte Leistungsfähigkeit des gesamten
Bürobetriebs. Die Arbeit selbst ist letztlich an-
spruchsvoller geworden.

Mit der Technisierung der Büro-Arbeitsplätze
hat sich die Anforderung an die Mitarbeiter
eher erhöht. Durch den Wandel zum Bild-
schirmarbeitsplatz ist eine qualifiziertere
Ausbildung zur Bedienung der Systemkompo-
nenten und der Software (Computerprogram-
me) erforderlich und die auf einen sehr klei-
nen räumlichen Bereich konzentrierte
Aufmerksamkeit der Bearbeiter erlaubt keine
Störung und Ablenkung.

Dies hat auch die Anforderungen an das Ar-
beitsumfeld erhöht. Wer lange Zeitspannen
konzentriert bei der Sache sein muss, benö-
tigt ergonomisch optimale Werkzeuge, eine
die Bildschirmbeobachtung und -arbeit nicht
beeinträchtigende Umgebung und möglichst
keine die Aufmerksamkeit störende Immissi-
on aus dem Umfeld.
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Eine dieser störenden Immissionen ist uner-
wünschter Schall, der bei dieser Qualifizie-
rung auch als Lärm bezeichnet wird.

Bei der Planung eines Büro-Arbeitsplatzes für
Bildschirmarbeit kommt es darauf an, die Stö-
rung durch Lärm so gering wie möglich zu
halten. Dies ist nur möglich, wenn schon bei
der Beschaffung von Geräten und Einrichtun-
gen auf Lärmarmut geachtet wird. Bei der
Raumplanung muss dafür gesorgt werden,
dass die Arbeitsplätze ausreichenden Ab-
stand von einander haben, damit die auf ihre
Arbeit sich konzentrierenden Mitarbeiter nicht
ständig dem Stress ausgesetzt sind, Sprach-
informationen beim Telefonieren am Nach-
bararbeitsplatz bewusst nicht wahrnehmen zu
sollen (merke: weghören müssen ist Stress!!).
Dies muss durch vernünftige Arbeitsablauf-
planung und entsprechender Gruppierung
von Arbeitsplätzen unterstützt werden. Aber
auch die Raumausstattung sollte auf diese
Anforderungen abgestimmt sein - durch
schallabsorbierende Unterdecken und Tep-
pichböden wird die Schallausbreitung und
damit die Beeinträchtigung von Nachbarar-
beitsplätzen durch eigene lärmverursachende
Tätigkeiten vermindert. Wenn dies alles nicht
ausreicht, kann durch raumgliedernde Stell-

wandsysteme eine weitere akustische Tren-
nung einzelner Bereiche erreicht werden.

Bei der Lärmminderung im Bürobereich
kommt es im Unterschied zu sonstigen Ar-
beitsbereichen wie z.B. der Produktion nicht
nur auf eine Minderung der Schallpegel an.
Während die Gehörgefährdung in erster Linie
von der Lautheit und damit von der Pegelhöhe
abhängt, wird die konzentrationsbeeinträchti-
gende Störung durch Lärm auch durch ande-
re Kriterien wie z.B. der Verstehbarkeit von
fremden Sprachinformationen oder der Wahr-
nehmung einzelner hervortretender Geräu-
sche wesentlich beeinflusst. So kann ein Ar-
beitsplatz in einem sonst sehr ruhigen und
hochbedämpften Luxusbüro durch einen
schon im Leerlaufbetrieb des Computers pfei-
fenden Lüfter praktisch unzumutbar werden,
obwohl der Gesamtlärmpegel wesentlich
niedriger ist als in einem durchaus akzeptab-
len Mehrpersonenbüro. Diese mehrere Wir-
kungsebenen betreffenden Belastungen müs-
sen bei der Planung von Bürolandschaften mit
Bildschirmarbeitsplätzen berücksichtigt wer-
den. Dies erfordert in vielen Fällen eine Abwä-
gung - so ist es durchaus möglich, dass eine
bestimmte Schallquelle wie das genannte Lüf-
terpfeifen oder auch der telefonierende Mitar-
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beiter am Nachbararbeitsplatz erst richtig
wahrgenommen wird, nachdem durchaus
gutgemeinte und den allgemeinen Schallpe-
gel senkende Lärmminderungsmaßnahmen
durchgeführt worden sind. Solche quantitati-
ven Zusammenhänge und die geeigneten

Auslegungsmethoden sind den Heften der
Reihe „Arbeitswissenschaftliche Erkenntnis-
se" /2/ und /3/ behandelt. Das folgende ist
eine mehr beschreibende und für den Nicht-
fachmann gedachte Zusammenfassung der
wichtigsten Planungsgrundsätze.

Was ist ein lärmarmer Bildschirmarbeitsplatz?
Drei wesentliche Kriterien bestimmen die
schalltechnische Beurteilung eines Bild-
schirmarbeitsplatzes in einem Büro.

1. Der vorhandene Schallpegel sollte
nicht von einer einzigen eindeutig
identifizierbaren Quelle verursacht
sein.

Dies wäre z.B. der Fall, wenn in
einem relativ ruhigen Büro ein
einzelnes Gerät - oft der Lüfter
des Arbeitsplatzcomputers - den
Schallpegel wesentlich bestimmt.
Dies macht sich dann beim Aus-
schalten in einem befreiten Auf-
stöhnen „endlich ist der Krach
weg" bemerkbar. 

Dasselbe ist aber auch der Fall,
wenn in einem größeren Mehr-

personenbüro mit einem von allen Mitarbei-
tern zusammen verursachten und ständig vor-
handenen Geräuschniveau ein bestimmtes
Gerät, z.B. ein schon im Leerlaufbetrieb lauter
Kopierer - den höchsten Lärmanteil verur-
sacht. 

Bild 1   Kein einzelnes Gerät sollte den Lärmpegel alleine bestimmen
6
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Erstaunlicherweise spielt es in diesen Fällen
somit gar keine große Rolle, wie hoch der
Schallpegel absolut ist. Was in diesem Fall
wahrgenommen wird, ist der wesentliche Un-
terschied zwischen Aus und Ein des betref-
fenden Geräts. Es führt zur Verärgerung,
wenn das Wohlbefinden während der gesam-
ten Arbeitszeit von einem einzelnen Gerät be-
einträchtigt wird, und die häufige Reaktion
„das muss doch nicht sein" ist in den meisten
Fällen auch durchaus berechtigt.

2. Sprache aus fremden
Arbeitsbereichen darf nicht
verstehbar sein.

Dabei gehört der Mitarbeiter im Zweiperso-
nenbüro bei richtiger Arbeitsorganisation nicht
zu einem fremden Arbeitsbereich. Auch in
Mehrpersonenbüros werden „Funktionsgrup-
pen" gebildet, innerhalb derer eine gewisse
Kommunikation erforderlich und gewünscht
ist und die deshalb demselben Arbeitsbereich
zuzurechnen sind.

Äußerst störend und die Konzentration beein-
trächtigend ist es aber, wenn man bei der Ar-
beit am Bildschirm unfreiwillig den Telefon-
gesprächen oder der sonstigen Sprach-
kommunikation anderer Personen zuhören

muss, weil der Inhalt dieser Gespräche teil-
weise oder völlig verstehbar ist. Das „Weghö-
ren wollen“ führt erfahrungsgemäß zu erhebli-
chem Stress, und wenn sich dieser Stress
über Stunden und Tage hinzieht und nicht ab-
gebaut werden kann, bleibt die entsprechen-
de die Arbeitsleistung beeinträchtigende psy-
chische Reaktion nicht aus. Auch diese
Beeinträchtigung hängt nicht vom Schallpegel
des Gesprächs allein, sondern vielmehr vom
Unterschied zwischen diesem Gesprächs-
Schallpegel und dem schon vorhandenen
Hintergrund-Geräuschpegel ab.

Bild 2 Das Hinhören müssen schafft Stress und vermindert die 
Konzentration

Manchmal wird hieraus gefolgert, dass ein
lärmarmes Büro deshalb nicht vorteilhaft sei -
dies ist natürlich Unfug. Es gilt nämlich noch
das dritte Kriterium:
7



Akustische Gestaltung von Bildschirmarbeitsplätzen in BürosTechnik 26

3. Der von allen Quellen außer von der

betrachteten Person selbst
verursachte Schallpegel sollte
so niedrig wie möglich sein.

Selbstverständlich bietet beispielsweise das
hochbedämpfte Einzelbüro einer Rechtsan-
waltskanzlei in Parklage mit einem Hinter-
grundpegel von 20 bis 30 dB(A) ein für kon-
zentriertes Arbeiten geeigneteres Umfeld als
ein lautes Stadtbüro mit über 50 dB(A). Wenn
im Großraumbüro zur Vermeidung der Stö-
rung durch Gespräche anderer im Sinne des
og. Kriteriums der Geräuschpegel künstlich
angehoben wird, so ist dies nur ein „Notnagel"
zur Verbesserung einer unakzeptablen Aus-
gangslage - lärmarme Arbeitsplätze mit guter
akustischer Qualität sind damit nicht erreich-
bar.

Bild 3 Am lärmarmen Arbeitsplatz lässt sich's konzentrierter arbeiten

Eine Qualitätseinstufung kann mit der folgen-
den Tabelle 1 vorgenommen werden. Die ge-
nannten Schallpegel sind die Mittelungspegel
am betrachteten Arbeitsplatz, wenn die be-
treffende Person arbeitsbereit ist, jedoch nicht
durch eigene Tätigkeiten oder Gespräche Ge-
räusche erzeugt. 

Tabelle 1: Schalltechnische Qualifizierung von 
Bildschirmarbeitsplätzen

Pegelbereich
in dB(A)

schalltechnische 
Arbeitsplatzqualifizierung

unter 30 optimal

30 bis 40 sehr gut

40 bis 45 gut

45 bis 50 im gewerblichen Umfeld akzeptabel

50 bis 55 ungünstig, aber noch zulässig

über 55 Geräuschbelastung zu hoch
8
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Von der Emission der Schallquelle zur Immission
am Arbeitsplatz
Ursache des Lärms sind die Schallquellen wie
sprechende Personen, klingelnde Telefone,
Computer mit ihren Lüftergeräuschen oder in
schalltechnischer Hinsicht nicht dem Stand
der Technik entsprechende Geräte.

Die Lärmabstrahlung einer derartigen Quelle
wird durch ihren Schallleistungspegel LWA als
wichtigster Kennzahl charakterisiert. 

Eine Schallquelle produziert umso mehr
Lärm, je höher ihr Schallleistungspegel ist.

Der von der Quelle abgestrahlte Schall breitet
sich im Raum aus und nimmt dabei bis zu ei-
nem betrachteten Arbeitsplatz umso mehr ab,
je größer dessen Abstand von der Schallquel-
le ist.

Deshalb: Keine lauten Geräte nah am 
Arbeitsplatz

Der Schallpegel am Arbeitsplatz, ausgedrückt
in dB(A), kennzeichnet die letztlich auf den
dort arbeitenden Menschen einwirkende Ge-
räuschbelastung - je höher der Schallpegel in
dB(A) ist, desto lauter ist es.

In einem Raum mit schallabsorbierenden Flä-
chen wie abgehängten Akustikdecken und
Teppichböden nimmt der Schallpegel mit
wachsender Entfernung von einer Schall-
quelle stärker ab als bei reflektierenden Flä-
chen.

Deshalb: Räume mit Bildschirm-
arbeitsplätzen absorbierend
ausstatten.

Der Schallpegel, der an einem Arbeitsplatz
bei normalem Bürobetrieb letztlich entsteht,
ist eine Überlagerung der von allen Quellen im
Büro verursachten Geräusche.

Bild 4 Die Schallquelle mit Schallleistungspegel LWA ist die
Ursache für den am Arbeitsplatz entstehenden
Beurteilungspegel Lr
9
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Typische Schallleistungspegel von Geräten
der Bürotechnik und Telekommunikation ent-
sprechend dem Stand des Jahres 2000 sowie
für Sprachkommunikation enthalten /2/ und 
/3/. Diese Werte können im Planungsfalle zu-
grundegelegt werden, wenn keine weiteren
Informationen über konkret vorgesehene
Fabrikate vorliegen. In der Praxis sind jedoch
stets konkrete und auf bestimmte Geräte-
typen bezogene Geräuschangaben des Her-
stellers vorzuziehen, weil damit im Falle einer

später festgestellten Überschreitung die Ver-
pflichtung zur Nachbesserung besteht.

Für Geräte und Maschinen, die durch Perso-
nen bedient werden, gibt es noch als zweiten
Kennwert den Emissions-Schalldruckpegel
am Arbeitsplatz LpA. Das ist der Schallpegel,
der am zugeordneten Arbeitsplatz bei Nor-
malbetrieb vorläge, wenn die Maschine im
Freien - also ohne Raumeinfluss - betrieben
würde.

Die Beschaffung lärmarmer Geräte
Obwohl sich die Geräuschsituation an Büroar-
beitsplätzen in den vergangenen 20 Jahren
aufgrund der immer leiseren Bürotechnik ent-
scheidend verbessert hat, spielen die Geräu-
sche der technischen Geräte in vielen Fällen
eine bestimmende Rolle. Für die Hersteller
von Computern, Druckern und anderer Peri-
pheriegeräte ist die Geräuschemission dieser
Geräte zu einem wesentlichen Verkaufsargu-
ment geworden.

Jeder verantwortungsvolle Hersteller führt an
einigen Stichproben jeder Serie eine Schall-
messung durch oder lässt sie durchführen.
Dabei werden die beiden Kennwerte

• Schallleistungspegel LWA und 
• Emissions-Schalldruckpegel LpA

bestimmt. Er kann sie dann in den techni-
schen Unterlagen als Gerätespezifikation an-
geben. 
10
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Bild 5 zeigt die Durchführung einer derartigen
Messung in einem schalltechnischen Labor.

Ein verantwortungsbewusster Arbeitgeber
wird vor der Beschaffung von Geräten zur
Ausstattung von Arbeitsplätzen stets die An-
gabe von Geräuschemissionswerten verlan-
gen, als wichtiges Auswahlkriterium berück-
sichtigen und bewerten.

Eine einfache Bewertung für Arbeitsplatzcom-
puter ergibt sich nach folgendem Verfahren:

• für alle infrage kommenden Fabrikate einer
Geräteart werden die beiden Werte LWA
und LpA festgestellt

• aus der Differenz LWA und LpA wird für
jedes Gerät der Zuschlag dL mit Bild 6
bestimmt und zum Emissions-Schalldruck-

pegel LpA addiert - das Ergebnis ist der
standardisierte Arbeitsplatzpegel LAP.

• Der erhaltene Wert für LAP wird nach
Tabelle 1 beurteilt.

Bild 6: Bestimmung des Zuschlags dL zur Bewertung der schall-
technischen Qualität von technischen Geräten im Büro-
bereich (Bewertungsgröße LAP = LpA + dL)

Bei der Neueinrichtung von Büros mit 
Bildschirmarbeitsplätzen sollten 
grundsätzlich nur solche Geräte wie 
Computer, Drucker, Kopierer und 
sonstiges gekauft werden, für die vom 
Hersteller bzw. Lieferer der Schallleis-
tungspegel LWA und der Emissions-
Schalldruckpegel LpA bei Leerlauf und 
Betrieb verbindlich angegeben wer-
den.

Bild 5 Messung der Geräuschemission eines Arbeitsplatzcom-
puters (Werkbild ACCON GmbH, München).
11
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Gerade bei Arbeitsplatzcomputern kommt es
häufig zu Beschwerden, weil diese Geräte in
geringem Abstand vom Ohr des Betreibers
aufgestellt sind und durch ihre Lüftergeräu-
sche - auch im Leerlauf - den Schallpegel be-
stimmen. 

Bild 7 Einbau eines lärmarmen Lüfters in einen Arbeitsplatzcomputer

Obwohl der Preis dieser Lüfter im Vergleich
zum Gesamtpreis des Computers kaum eine
Rolle spielt, werden beim heutigen Preis-
kampf auf diesem Gebiet selbst diese Mög-
lichkeiten zur Kostensenkung genutzt und so-
mit oft nicht die leisesten Fabrikate eingebaut. 

In diesem Fall ist eine nachträgliche Ausrüs-
tung mit einem lärmarmen Lüfter empfehlens-
wert - Bild 7 zeigt ein Beispiel für den nach-
träglichen Einbau eines leiseren Lüfters. Das
jeweils optimale Fabrikat kann z.B. über die
Internetadresse http://www.luefter.de in Er-
fahrung gebracht werden. Noch besser ist es
selbstverständlich, durch das o.g. Bewer-
tungsverfahren beim Kauf des Arbeitsplatz-
computers dafür zu sorgen, dass von Anfang
an bei dieser für die Arbeitsplatzqualität we-
sentlichen Komponente dem Stand der Lärm-
minderungstechnik entsprechend verfahren
wird.
12
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Die schalltechnisch orientierte Raumausstattung
Um den Schallpegel von störenden Hinter-
grundgeräuschen in Büros so niedrig wie
möglich zu halten, sollten zumindest bei
Mehrpersonenbüros die folgenden Ausstat-
tungsmerkmale (Bild 8) berücksichtigt wer-
den.

Bild 8 Die wesentlichen akustischen Ausstattungselemente im 
Mehrpersonenbüro

Eine schallabsorbierende Unterdecke führt
zur stärkeren Abnahme des Schalls bei seiner
Ausbreitung von der Quelle zu den Arbeits-
plätzen und damit zur Lärmminderung. Ach-
ten Sie darauf, dass die Decke einen Absorp-
tionsgrad nach DIN EN 20354 /15/ von
mindestens 0.6 im Frequenzbereich über 250
Hz aufweist.

Teppichböden
wirken im Unterschied zu glatten Böden mit
geschlossener Struktur ebenfalls in geringem

Maße schallabsorbierend - sie sind deshalb
zur Schaffung eines „gedämpften“ akusti-
schen Raumklimas vorteilhaft.

Raumteiler und Trennwände
ergeben eine verstärkte akustische Entkopp-
lung der beidseitigen Raumbereiche. Wenn
die Decke schallabsorbierend ausgeführt ist,
können raumgliedernde Stellwände von ca.
2 m Höhe zwischen den Arbeitsplätzen unter-
schiedlicher Funktionsbereiche verwendet
werden, um das Verstehen von Sprache und
die damit verbundene Störung ausreichend
zu minimieren. Die raumgliedernden Stell-
wände, die von der einschlägigen Industrie in
vielen Variationen angeboten werden, sollten
in den Flächenbereichen, die nicht transpa-
rent gestaltet sind und die auch nicht mit
Schränken oder anderen Einrichtungsgegen-
ständen zugestellt werden müssen, schallab-
sorbierend ausgeführt sein.

In /2/ sind Verfahren angegeben, wie aus den
Emissionswerten der Geräte die Schallpegel
an den Arbeitsplätzen bestimmt werden kön-
nen.
13
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Die schalltechnisch orientierte Raumplanung
Wenn Büros mit Bildschirmarbeitsplätzen ge-
plant werden, dann sind mit der Festlegung
der Zahl der Arbeitsplätze in einem gegebe-
nen Raum schon die wichtigsten Weichen ge-
stellt. Aus den oben beschriebenen Zusam-
menhängen wird klar, dass gute akustische

Verhältnisse umso eher erreicht werden, je
mehr Fläche pro Arbeitsplatz zur Verfügung
steht.

Im großen Mehrpersonenbüro ist dies
besonders wichtig. Die mittlere Fläche pro Ar-
beitsplatz bestimmt mit dem mittleren Schall-
leistungspegel aller Quellen eines Arbeitsplat-
zes den im Raum sich einstellenden

Schallpegel des Hintergrundgeräusches und
damit die Qualifizierung nach Tabelle 1.

Allerdings nützt dies alles nichts, wenn trotz -
oder vielleicht gerade wegen - eines niedrigen
Hintergrundpegels jedes Wort eines telefonie-
renden Mitarbeiters einer anderen Funktions-

gruppe mitgehört werden muss - ein vernünf-
tiges und konzentriertes Arbeiten ist da nicht
mehr möglich.

Deshalb muss der Abstand zwischen diesen
einander „fremden" Arbeitsplätzen ausrei-
chend groß sein bzw. - und dies ist die Regel
- es sollte ein raumteilendes oder raumglie-
derndes Wandsystem installiert sein.

Bild 10 Abgewandte Anordung mit absorbierender WandverkleidungBild 9 Zugewandte Anordnung mit Abschirmblende
14
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Bei kleinen Einzelbüros ist die durch den
„Bewohner" und die Ausstattung vorhandene
Schallabsorption in der Regel ausreichend -
die Montage einer Akustikdecke und das Ver-
legen eines Teppichbodens ist hier zwar
ebenfalls vorteilhaft, aber nicht unbedingt er-
forderlich. Bei der Beschaffung von Geräten
ist wegen des im allgemeinen geringen Ab-
stands zum Arbeitsplatz besonders auf Lärm-
armut zu achten.

In Zweipersonenbüros gilt dasselbe, wenn
die beiden „Bewohner" die Kommunikation
wünschen und das Verstehen der Telefonge-
spräche des anderen zumindest akzeptieren.
Eine ausreichende akustische Trennung ist
hier ohne komplette Trennung mit Zwischen-
wand nicht möglich. Bei Orientierung der Ar-
beitsplätze nach Bild 9 kann durch eine schall-
absorbierende Decke und eine aufgesetzte
Blende auf dem Doppel-Arbeitstisch mit einer
Höhe von 800 mm über der Tischplatte -
Scheibenbreite etwa 1,4 m - eine Minderung
der Geräusche vom Nachbarplatz um ca. 4 dB
erreicht werden. Eine Pegelminderung für die
Telefongespräche lässt sich auch bei abge-
wandter Anordnung nach Bild 10 erreichen,
wenn die Wandfläche an jedem Arbeitsplatz

schallabsorbierend verkleidet und eine absor-
bierende Unterdecke eingebaut wird.

Wesentlich schwieriger werden die Verhält-
nisse im ausgedehnten Mehrpersonenbüro
mit einer Vielzahl von Mitarbeitern, die mit
unterschiedlichen Aufgabengebieten befasst
sind und somit als einander fremde Arbeits-
plätze im Sinne des vorgenannten aufzu-
fassen sind.

Die akustische Beurteilung einer bestimmten
Planung erfolgt durch Bestimmung bzw. rech-
nerische Ermittlung der folgenden Größen:

1. Mittlere Grundfläche pro Arbeitsplatz

2. Schallleistungspegel aller wesentlichen 
Lärmquellen

3. Mittlerer Schallleistungspegel aller Quel-
len pro Arbeitsplatz

4. Zu erwartender Hintergrund-Geräusch-
pegel LH

5. Zuordnung von Arbeitsplätzen zu Funkti-
onsgruppen, innerhalb derer Sprachver-
ständlichkeit erforderlich oder zumindest 
akzeptabel ist

6. Erforderlicher Abstand zwischen fremden 
Arbeitsbereichen bzw. unterschiedlichen 
15
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Funktionsgruppen, damit die Sprachinfor-
mationen nicht verstanden werden

7. Wenn dieser Abstand nicht möglich ist, 
akustische Entkopplung mit Raumgliede-
rungssystemen (teilabsorbierende ca. 2m 
hohe Trennwandsysteme, absorbie-
rende Unterdecke, Teppichböden, absor-
bierende Verkleidungen zur Vermeidung 
von Schallumwegen)

8. Bestimmung des höchsten Beitrags der 
an einem Arbeitsplatz lautesten Schall-
quelle bzw. der Differenz zum restlichen 
Umgebungslärm. Diese Differenz soll 
kleiner als 4 dB sein.

Wenn das Ergebnis einer Planungsvariante
nicht zufriedenstellend ist, werden die ge-
nannten Maßnahmen schrittweise in verstärk-
tem Umfange einbezogen und erneut nach
diesem Konzept bewertet. Ergibt sich mit
Schritt 8 eine negative Beurteilung für
einzelne Arbeitsplätze, so erfolgen Maßnah-
men an der betreffenden Lärmquelle (anderes
Fabrikat, technische Lärmminderungsmaß-
nahmen, andere Anordnung).

Weitergehende Hinweise zu dieser schall-
technischen Planung für Mehrpersonenbüros
enthält AE Nr.124 /3/.

Beispiel (dieses ist /3/ entnommen):

te dargestellt). Die Abmessungen betragen L = 27 m, B = 21 

Die Auslegung in dem in Bild 11 dargestell-
ten Fall (nach /3/) führt zu folgenden Ergeb-
nissen:

• Aufgrund der installierten Geräte und bei
Berücksichtigung der für diesen Tätigkeits-
bereich typischen Kommunikation beträgt
der Schallleistungspegel pro Arbeitsplatz
52 dB(A) - die Fläche pro Arbeitsplatz

beträgt 10 m2.

• Daraus ergibt sich ein zu erwartender
Hintergrundpegel von ca. 52 dB(A) und ein
erforderlicher Abstand zwischen fremden
Arbeitsbereichen bzw. unterschiedlichen
Funktionsgruppen von 12 m.

L

B
/2

a
b

c
d

Bild 11 Geplantes Großraumbüro im Verwaltungsbereich (eine Hälf-

m, H = 2,75 m, a = 2 m, b = 3,7 m, c = 4 m und d = 5,5 m.
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• Der tatsächlich mögliche Abstand (c und d
in Bild 11) ist wesentlich kleiner.

Ergebnis der Beurteilung:

• Aufgrund der zu erwartenden Pegelhöhe
von 52 dB(A) sind die Arbeitsplätze nach
Tabelle 1 als „ungünstig“ einzustufen.
Dieselbe Einstufung ergibt sich schon auf-
grund der Störung durch verstehbare
Sprachgeräusche zwischen den ver-
schiedenen Bereichen.

Maßnahmenplanung:

• Schallabsorbierende Unterdecke
• Teppichboden mit belegter

Schallabsorption
• Raumgliedernde Stellwände 2,2 m hoch

gemäß Bild 12

Beurteilung:

• Der Hintergrundpegel verringert sich auf
ca. 48 dB(A). Dies ergibt zwar immer noch
keine gute, aber im gewerblichen Bereich
immerhin akzeptable Lärmbeurteilung.

• Zwischen den Funktionsgruppen vermin-
dert sich die Übertragung von Sprachinfor-
mation erheblich und es sind in der Regel
keine Störungen aufgrund des „Mithören
müssen" zu erwarten.

Bild 12 Akustische Entkopplung der unterschiedlichen 
Funktionsbereiche durch raumgliedernde Stellwände sowie 
schallabsorbierende Decke und Teppichboden.

Abschließende Hinweise:
Es sind inzwischen alle technischen Lö-
sungen vorhanden, um Bildschirmarbeits-
plätze in Büros so zu gestalten, dass keine
Störungen durch Lärm oder verstehbare
Sprachgeräusche zu befürchten sind.

Dies betrifft Arbeitsplatzcomputer, die im
Leerlaufbetrieb Schallleistungspegel unter 30
dB(A) aufweisen, deren Hersteller dies auch
durch Prüfzeugnisse nachweisen können und
diesen Wert auch garantieren.

Dies gilt auch für die zahlreichen Peripherie-
geräte wie Drucker und Plotter.

raumgliedernde Stellwände
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Es gibt eine große Produktpalette von schall-
schluckenden Unterdecken, mit denen die
Anforderung an die Schallabsorption erfüllt
werden. Die Herstellerangaben zur Schallab-
sorption sollten als verbindliche Grundlage ei-
ner Auftragserteilung festgeschrieben wer-
den.

Dasselbe gilt für Teppichböden. Die Hersteller
von akustisch wirksamen Teppichfabrikaten
können dies stets durch Prüfberichte nach-
weisen.

Mehrere Hersteller von Büroeinrichtungen
bieten Raumgliederungssysteme an, mit de-
nen die og. Anforderungen bei Berücksichti-
gung der genannten Planungsgrundsätze er-
füllt werden können. Voraussetzung sind

weitgehend spaltfreie, aber dennoch flexible
und damit umsetzbare Stellwandsysteme, die
in den akustisch erforderlichen Teilbereichen
ihrer Oberfläche absorbierend ausgeführt
werden können.

Alle Informationen zusammen sollten von
einer für die schalltechnischen Fragen verant-
wortlichen Person oder Stelle gesammelt,
nachprüfbar vereinbart und in einer Arbeits-
platzbeurteilung nach /2/ oder /3/ umgesetzt
werden. Damit können Probleme einer Stö-
rung der Bildschirmarbeit durch Lärm mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen und -
sollten sie dennoch aufgrund eines Produkt-
mangels auftreten - durch Nachbesserung
korrigiert werden.
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